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Berlin, vom 12. Mai. 5 


tionsgerichts⸗Räthen zu ernennen: 1) bei dem Appellationsgericht in Ber⸗ 
lin den Stadtgerichts-Rath Villaume und die Obergerichts⸗Aſſeſſoren 


Hecker und von Merckel hierſelbſt, 2) bei dem Appellationsgericht in 


Frankfurt die Obergerichts⸗Aſſeſſoren Stumpe und Lehmann daſelbſt, 


3) bei dem Appellationsgericht in Breslau die Obergerichts⸗Aſſeſſoren von 
Küſter und Balan daſelbſt, 4) bei dem Appellationsgericht in Glogau 
die Obergerichts⸗Aſſeſſoren Müller und von Rottengatter daſelbſt, 


Dienſtag, den 14. Mai 1850. 


! r lars früher gele entlich in Berlin hören laſſen. Sie ſind von zwei Bücherver⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Zu Appella⸗ 1 


käufern begleitet, die nach der Predigt evangeliſche Schriften wohlfeil ver⸗ 
kaufen oder vertheilen. Die Sache iſt neu, und wenn ſie allzu großen 
Anfechtungen entgehen ſollte, kann dieſe den franzöſiſchen „Evangeliſten“ 
und den katholiſchen Miſſionären nachgeahmte Weiſe ſehr wirkſam für die 
Zwecke der Geſellſchaft werden. 5 (D. A 

— Nach den neueſten Nachrichten iſt der Fürſt von Hohenzollern 


. 


„| Sigmaringen zum Gouverneur der Feſtung Neiſſe ernannt worden. 


5) bei dem Appellationsgericht in Ratibor die Obergerichts⸗Aſſeſſoren bon 
Glan in Breslau und Hoffmann in Ratibor, 6) bei dem Appellations⸗ 
or in Marienwerder den Obergerichts⸗Affeſſor Stinner daſelbſt, den 

tadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Fiſcher in Danzig und den Obergerichts“ 


Aſſeſſor Gördeler in Hamm, 7) bei dem Appellationsgericht zu Inſter⸗ 
burg den Obergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Becker zu Königsberg i. Pr, 8) bei 
dem Appellatiousgericht in Stettin den Obergerichts⸗Aſſeſſor von Encke⸗ 
vort daſelbſt, 9) bei dem Appellationsgericht in Magdeburg den Oberge⸗ 
richts-Aſſeſſor Kuers daſelbſt, 10) bei dem Appellationsgericht in Hamm 
den Kreisgerichts-Rath Korte in Schwelm und den Obergerichts⸗Aſſeſſor 
Voßwinkel in Hamm, 11) bei dem Appellationsgericht in Poſen den 
Obergerichts Aſſeſſor de Rege daſelbſt, und 12) bei dem Appellationsge⸗ 
richt in Bromberg den Juſtizrath Ur. Schütz hierſelbſt, den Stadtgerichts⸗ 
Rath Elsner in Danzig, den Stadtgerichts-Rath Scheffler hierſelbſt, 


ur 


den Dbergerihtssäffeffor Heydenreich in Naumburg und den Dberges“ 


richts⸗Aſſeſſor von Bang erow in Bromberg. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 


27ſten v. M. buldreichſt genehmigt, daß der Grundſtein des National- 
Denkmals für die während der Jahre 1848/49 in treuer Hingebung für 
König und Vaterland gefallenen Krieger am 16. Jun d. J., als einem 


angemeſſenen Gedenktage aus der preußiſchen Geſchichte, gelegt werde. 


Das unterzeichnete Comité beehrt ſich, dies mit dem Bemerken bekannt zu 
machen, daß jede Corporation im ganzen Staate zur Theilnahme an der 
Feierlichkeit berechtigt iſt. Das Monument entſteht aus den Beiträgen 


aller Provinzen und Stände, es giebt von Seiten der ganzen Nation Zeug⸗ 


niß, daß ſie der innern Ordnung und äußern Selbſtſtändigkeit des Vater⸗ 
landes gebrachten Opfer mit ehernen Lettern in das Buch der Geſchichte 
eintragen will. Die Feier wird in drei Haupt⸗Abtheilungen zerfallen, alle 
den Charakter einfacher Würde tragend: eine Vorfejer am Nachmittage 
des 17, Juni, die Grundſteinlegung am [Sten Morgens, eine patristiſche 
Nachfeier am 18ten Abends, für den igten beabſichtigt der Treubund „mit 
Gott für König und Vaterland“ ein Volksfeſt, zur Erinnerung an die 
Schlacht von La belle Alliance, zu veranſtalten. Um rechtzeitig alle raͤum⸗ 
lichen Einri . 
ſaͤmmtliche Krieger und patriotiſchen Vereine, Magiſtrate, Schützengilden 


ic. ꝛc. bis zum 8. Juni um gefällige Anzeige über die Starke der Depu⸗ 


tationen, welche ſie zu ſenden beabſichtigen möchten. Dieſe Anzeigen ſind 
portofrei an den Vorſitzenden des Comitées, Herrn General⸗Major und 
Commandanten des Invalidenhauſes, von Maliejewsky, zu richten. 
Alle Redaktionen preußiſcher Blätter werden freundlichſt erſucht, ihre Theil- 
nahme an dem patriotiſchen Werke durch Wiederabdruck der vorſtehenden 
Anzeige bethätigen zu wollen. Berlin, den 10. Mai 1850. N 
f J von Malie jewsky, 
General⸗Major und Kommandant des Königl. Invaliden⸗ 
Hauſes. Praͤſes des Comités zur Feier der Grundſtein⸗ 
legung für das zu errichtende National⸗Krieger⸗Denkmal. 


Deutſchland. 


In der evangeliſchen Kirche Norddeutſchlands hat 
er Zeit, Erſcheinung bemerkbar gemacht, welche die größte 
Aufmerkſamkeit verdient, wenn fie auch nur eine Nachahmung katholiſcher 
Vorgänge iſt. Wie in dieſer Kirche, fo find auch in unſerer Gegend eban⸗ 
geliſche Reiſepreviger aufgetreten, welche von Ort zu Ort ziehen, um das 
evangeliſche Bewußtſein beſonders des Landmanns zu heben. Und zwar 
hat ſich in der Nahe des freigemeindlichen Magdeburgs eine Geſellſchaft 
gebildet, von welcher dieſe Sache ausgeht. Zwei Prediger find es, welche 
die erſten Miſſionen ausgeführt haben, Brenneck und Noſcholl aus Klein⸗ 
Oſchersleben. Sie haben vereint ihre Wanderung nach der Altmark ange⸗ 
treten und dort in der Nähe von Salzwedel in vielen Dörfern vor zahl⸗ 
loſen Menſchenmaſſen, die ſelbſt bis auf zwei Meilen weit aus den Städ⸗ 
ten herbeſgeſtrömt waren, gepredigt. Von Rocholl ſagt man, daß er mit 
hinreißender Gewalt ſpreche. Auch hat er ſich mit großem Erfolg ſchon 


Berlin, 10. Mai. 
ſich in jüngſter Zeit eine 


tungen dem Bedürfniß gemäß treffen zu können, erſuchen wir 


— Das erſte deutſche Parlament in Erfurt bat in runder Summe 
125,000, Thaler Pr.⸗Crt. gekoſtet. Dieſe Summe iſt theils für die Bau⸗ 
ten zur Einrichtung der Sitzungs⸗Häuſer, theils für die Diäten der Ab⸗ 
geordneten, endlich auch für die Bedürfniſſe des Verwaltungs⸗Rathes ver⸗ 
ausgabt worden. N ald 72880 
Nach verſchiedenen, den Regierungen zugekommenen Nachrichten 
beabſichtigen die polniſchen Agitatoren einen Theil der im Auslande ſich 
aufhaltenden Emigranten nach Poſen kommen zu laſſen. Die preußiſchen 
Polizeibehörden wurden bereits auf die nothwendig gewordene verſchärfte 
Beaufſichtigung der Fremden aufmerkſam gemacht. ö 

Berlin, 11. Mai. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatt hat der 
General-⸗Major von Gayl, als Kommandant von Luxemburg, zugleich das 
Kommando der dortigen Truppen⸗Brigade übernommenz iſt der Oberſt⸗ 
Lieutenant Richter, Commandeur des Berliner, zum Direktor des Pots⸗ 
damer Kadettenhauſes ernannt, und ſoll derſelbe bis zur Rückkehr des 
Oberſt Grafen Walderſee deſſen Stellvertretung als Commandeur des Ka⸗ 
detten⸗Corps fortführen; der Major von Clauſewitz zum Direktor des Ra⸗ 
dettenhauſes in Wahlſtatt ernannt worden. Ferner ſoll der General⸗Lieu⸗ 
tenant a. D. von Williſen in der Liſte der zur Penſion berechtigten preu⸗ 

ßiſchen Offiziere geſtrichen werden, iſt dem Major Block, Inſpekteur der 
erſten Feſtungs⸗Inſpektion, als Oberſt⸗Lieutenant, dem Hauptmann Hoppe, 
Ingenieur des Platzes Koſel, als Major, Beiden mit der Ingenieur⸗Uni⸗ 
form mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete und Penſion 
der Abſchied bewilligt worden. 1 

Daſſelbe Blatt enthält ferner folgende 
Allerhöchſte Beſtimmungen über Veränderungen hinſichtlich 

des Wachtdienſtes. 

Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 11. April 1850 über die Veränderungen, welche ſich hinſichtlich des 
Wachtdienſtes nöthig erwieſen haben, Folgendes zu beſtimmen geruht: 

1) Forthin ſollen alle Truppen an der Beſetzung der Königswache 
theilnehmen, ſo daß die Titel IV. Artikel 6 der Umarbeitung des Theils 9 
des Reglements für die Infanterie von 1788 den Garden vorbehaltene 
Gerechtſame erliſcht. 2) Das Herausrufen der Wachen ſoll in Zukunft 
als Honneur — mit Präſentiren des Gewehrs, beziehungsweiſe mit Marſch⸗ 
ſchlagen — allgemein nur vor Sr. Majeſtät dem Könige, Ihrer Dajeftät 
der Königin, den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, vor 
fremden gekrönten Hauptern und fuürſtlichen Perſonen regierender Häuſer, 
vor der geſammten Generalität, dem Kommandanten oder kommandirenden 
Offizier des Orts, dem Offizier du jour, der Ronde, ſo wie vor Fahnen 
und militairiſchen Leichen-Paraden, noch ferner ſtattfinden. Außerdem er⸗ 
folgt daſſelbe nur vor anderen geſchloſſen marſchirenden Trupps mit Auf⸗ 
nehmen des Gewehrs, und bei Aufläufen, Aufzügen, Begräbniſſen und 
Feuersbrünſten in bisheriger Weiſe. Sämmtliche Schildwachen, ſowohl 
einfache als doppelte, machen nur auf drei Arten die Honneurg, indem ſie 
a) mit Gewehr über ſtill ſtehen, d) das Gewehr anfaſſen, oder c) präfen- 
tiren. Das Honneurmachen mit Gewehr beim Fuß und Strecken (bei der 
Kavallerie und Artillerie mit ſeitwärts Präſentiren) findet künftig nur in 
den Königlichen und Prinzlichen Schlöffern ſtatt. 4) Vor den Inhabern 
des Rothen Adler⸗Ordens mit Schwertern — vorausgeſetzt, daß die De⸗ 
coration erkannt wird — ſtehen die Schildwachen mit Gewehr über ſtill 


auf ihren Poſten, wenn jenen vermöge ihres Ranges keine anderen Hon⸗ 


neurs zukommen, fie mögen Militairs fein oder nicht. 5) Bataillons⸗ 
Commandeure, welche nicht die kommandirenden Offiziere des Orts ſind, 
erhalten nur dann von dem ihnen untergebenen Truppentheile eine Schild⸗ 
wache, wenn fie eine Fahne in ihrer Wohnung bei ſich haben. 6) Außer- 
halb des Schilderhauſes haben die Schildwachen fortan das Gewehr ſtets 
auf der Schulter zu tragen. 7) Den außen ſtehenden Schildwachen iſt 
nicht geſtattet, bei kaltem Wetter in die Häuſer zu treten; auch kommen 
die früher auf Poſten getragenen Filzſchuhe nicht mehr in Anwendung. 8) 
Die von den Garniſon Wachen zu entſendenden Patrouillen ſollen hinfort 
weder ſich beim Begegnen gegenfeitig ſtellen, noch von den Schildwachen 
angerufen oder geſtellt werden. 9) In Berlin ſoll der Zapfenſtreich mit: 
Ausnahme des ſogenannten großen Zapfenſtreichs, künftig auf der Stelle, 


wo die Spielleute bei, Yängütter Wache ſtehen, geſchlagen oder geblaſen 


werben. EI DE 283 in 1 * 
- Diefe Allethöchſten Beſtimmungeg werden hierdurth zur allgemeinen 
Kenuniß gebracht. Berlin, den 3. Mai 1850. ge 


Kriegs⸗Miniſterum. Allgemeines Kriegs⸗Departement. 
In Vertretung von Herwarth. 
Kunowski. 


— Ibre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt von 
Koblenz über Weimar hier eingetroffen. 

Berlin, 13. Mai. Die Verhandlungen des Fürſtenkongreſſes ſchrei⸗ 
ten auf eine Weiſe vor, nach welcher ſich mehr und mehr ein erfreuliches 
Reſultat von denſelben erwarten läßt. N 


Die Sitzung vom 1ten hat bereits ein größeres Einverſtändniß auch 


von Seiten einiger Mitglieder bemerken laſſen, deren Verhalten am Tage 
zuvor zu ernſten Bedenken und Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatte. Herr 
von Haſſenpflng hat zunächſt Gelegenheit genommen, ſeine am Freitag ge⸗ 
machten Aeußerungen des Mißvergnügens über den Gang des Kongreſſes 
auf eine mildernde Weiſe zu erklären, und zugleich hat Kurheſſen in Bezug 
auf die materiellen Fragen ein weniger negatives Verhalten angenommen, 
als es bisber der Fall geweſen war, wiewohl es auch jetzt noch die defi⸗ 
nitive Erklärung über das Inslebentreten der Union ſeinerſeits von dem 
Ergebniß der Verhandlungen über den weiteren Bund abhängen zu laſſen 
gemeint iſt. eier 

Dagegen follen von Seiten Mecklenburg⸗Schwerin's und Lippe-Det- 
mold's Erklärungen abgegeben worden ſein, welche die Zweifel über die 
Geneigtheit dieſer Staaten zum Abſchluß des Unionswerkes beheben; wäh⸗ 
rend Mecklenburg- Strelit und Schaumburg bei ihrem Widerſpruch gegen 
dieſen Abſchluß beharren. 

Auch die Großherzoglich Badenſche Regierung hat ſich neuerdings ent⸗ 
ſchieden in dem Sinne der definitiven Konſtituirung der Union erklärt. 

Nachdem in der erwähnten Sitzung längere Zeit mit den durch die 
Aeußerung des kurheſſiſchen Miniſters veranlaßten Erklärungen vorüberge⸗ 
gangen war, machte der General von Radowitz Namens der preußiſchen 
Regierung beſtimmte Propoſitionen in Bezug auf die einſtweilige Konſti⸗ 
tuirung der Unionsregierung. Dieſelben betreffen theils eine interimiſtiſche 
Zuſammenſetzung des Fürſtenkollegiums, theils die Uebertragung der un⸗ 
mittelbaren Geſthäfte der Unionsregierung auf einige Miniſter Da die 
Zeit vorgerückt war, wünſchten die Vertreter verſchiedener Regierungen, 
daß die genauere Erklärung über dieſe Vorſchläge auf die nächſte Sitzung 
vertagt würde, was denn auch angenommen wurde. f 

Es wird verſichert, daß die engern perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
den hohen fürſtlichen Gäſten von Tag zu Tag eine größere allſeitige Will⸗ 
fährigkeit hervortreten laſſen. 50 

Berlin, 13. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 

Haben, nachdem Allerhöchſtdieſelben Ihre Durchlauchtigen Gäſte am Frei⸗ 
tag Abend in der Oper begrüßt hatten, am Sonnabend, den 11. d. M., 
ba ed Schloſſe zu Charlottenburg an der Familien ⸗Tafel um ſich 
verſammelt. L en enen 1e a 


n Nin BG np mms Lin ige A Ran. Inn 81 
Geſtern, Sonntag, haben Ihre Majeſtäten bei dem Prinzen von Pren⸗ 


ßen in Höchſtdeſſen Palais zu Berlin mit ſämmtlichen anweſenden Fürſten 
und Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes en famille um 4 
Uhr dinfrt. Nach der Tafel begaben Ihre Majeſtäten ſich nach Charlotten⸗ 
burg zurück; Se. Majeſtät der König fuhren aber um 9% Uhr wieder nach 
Berlin und beehrten den Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Redern, 
der an dieſem Abend zu Ehren der auweſenden Fürſten einen Ball gab, 
mit Allerhöchſt Ihrem Beſuche. Se. Majeſtät der König verweilten bei 
dieſem Feſte, das von ſämmtlichen anweſenden Königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen, ſo wie den fürſtlichen Gäſten Sr. Majeſtät, beſucht war, 


bis Mitternacht. | ij. 23 179 
Heute morgen um 11 Uhr fand große Parade der Berliner Garniſon 
ſtatt. Die Infanterie, beſtehend aus dem 2ten Garde⸗ Regiment zu Fuß, 
den Grenadier⸗Bataillonen ver beiden Grenadier⸗Regimenter, dem Garde⸗ 
Schüßen⸗Bataillon, der Garde-⸗Pionier⸗ Abtheilung, dem Iften und Füſilier⸗ 
Bataillon ten Infanterie⸗ (Königs⸗) Regimentg, und den Musketier⸗ 
Bataillonen des Iten (Kolbergſchen) Infanterie Regiments, ſo wie, des 
14ten Infanterie-Regiments, war in Bataillons⸗Kolonne mit Compagnie⸗ 
Front auf dem ſüdlichen Steindamm der Linden, Front gegen die Allee, 
aufgeſtellt. Die Kavallerie, beſtehend aus dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 
dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment und dem 2ten Garde- (Landwehr⸗) Ulanen⸗ 
Regiment, ſtand auf dem nördlichen Steindamm, die Front gleichfalls 
egen die Allee. Die Artillerie, beſtehend aus 8 Geſchützen der reitenden 
rtillerie und 36 Geſchützen der Fuß⸗Artillerie des Garde⸗Artillerie-Re⸗ 
giments, war am Ende der Linden nach dem Pariſer Platz zu, Front gegen 
das Schloß, die Fuß⸗Artillerie rechts, die reitende Artillerie links, aufge⸗ 
ſtellt. Nachdem Se. Majeſtät der König, gefolgt von den Königlichen 
Prinzen und der Mehrheit der anweſenden Fürſten, die Front hinunterge⸗ 
ritten waren, hielten Allerhöchſtdieſelben am Prinzeffinnen = Palais — an 
deſſen Fenſter Ihre Majeſtät die Königin Sich befanden —, und ließen 
die Truppen — ſämmtlich in Zugfront — vorbeidefilixen. 
Nach vollendetem Vorbeimarſch haben die Allerhöchſten Herrſchaften 
Sich nach Charlottenburg zurückbegeben. 5 
Die L. C, ſchreibt: Preußen wird den Frankfurter Congreß be⸗ 
ſchicken, Hrn. von Radowttz, deſſen Entlaſſungsgeſüch auch diesmal zurück⸗ 
gewieſen iſt wird dem Vernehmen nach die ehrenvolle Miſſion zu Theil 
werden, — Man will in Frankfurt preußiſcher Seits verſuchen, ſich über 
den weitern Bund zu verſtändigen. N N 
—ſDie Fürſten werden Dienſtag und Mittwoch uns wahrſcheinlich 
wieder verlaſſen, jedoch ſoll eine weitere Zuſammenkunft in Gotha 
wirklich bevorſtehen. Dort ſoll namentlich die Organiſation der einzu⸗ 
ſetzenden Reichsregierung zur Sprache kommen. Zunächſt dürfte dem Ver⸗ 
nehmen nach die Reichsregierung nur aus wenigen Perſonen beſtehen. 
— Man erfährt‘ jetzt, daß die Uebertragung der von dem verſtorbenen 
Conſiſtorialrath v. Gerlach im Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg verſehenen Funktionen auf den Superintendenten Büchſel als eine den 
Lutheranern gemachte Konzeſſion erfolgt iſt. Dem evangeliſch⸗lutheriſchen 
Seſammtvorſtande, welche eine Wiederbeſetzung der erledigten Stelle im 
Konſiſtorium in dieſem Sinne nachgeſucht hatte, iſt der Beſcheid geworden, 
daß durch die Berufung des Hrn. Büchſel dieſem Wunſche genüge ie g 
ü 0 ; 


+ 


* Potsdam, 10. Mai. Vorgeſtern Mittag zogen von Weſten dunkle 
Gewitterwolken herauf, wir hörten nur zwei ſchwache Schläge, dennoch 


aber erfuhren wir, daß dieſes erſte Gewitter in dieſem kalten Frühlinge 
eine Stunde von bier, auf dem Felde von Fahrland, drei Männer die, 
beim Pflügen befchäftigt, ſich unter einen Baum geflüchtet hatten, getroffen 
habe. Der eine dieſer Unglücklichen war ſofort getödtet, der Andere blind 


geworden, der dritte vollſtändig gelähmt. (Voſſ. 3 


Magdeburg, 9. Mai. Schon ſeit Jahresfriſt lag, unſerer Stadt; 


Verordneten⸗Verſammlung ein gedruckter Commiſſions⸗Bericht wegen Ein- 


führung einer Communal⸗Einkommen⸗Steuer für Magdeburg vor. Man- 
nigfache Gründe, beſonders aber die Erwartung, daß das Steuer ⸗Syſtem 
des Staates die längſt verbreitete neue Organiſation bald erhalten werde, 
veranlaßten, daß man jenen Bericht von einer Zeit zur anderen zurück⸗ 


legte. Jetzt haben die Stadt⸗Verordneten aber beſchloſſen, den Magi⸗ 


ſtrat zu erſuchen, die Genehmigung der Staats⸗Behörden zur Einführung 


einer Einkommen Steuer für hieſige Stadt einzuholen, ſo daß dieſe 
Steuer denn mit dem 1. Januar die Stelle der bisherigen Mahl- und 


Schlachtſteuer, fo wie des Communal⸗Zuſchlages einnehmen würde. 

4 97017 487500 (Köln. 3.) 
Breslau, 11. Mai. Heute Morgen bat der Graf Rocenbachſche 

Prozeß vor den Geſchwornen begonnen. Der Präſident hat den Antrag 

des Vertheidigers; daß der Gerichtshof vorerſt über die Unzuläſſigkeit der 


Unterſuchung überhaupt und über den Einwand der Inkompetenz des hie 


ſigen Gerichts entſcheide, abgelehnt und die Verhandlung in der Sache 
ſelbſt eröffnet. Der Angeklagte erklärt ſich für nichtſchuldig, worauf der 
Staatsanwalt die Anklage begründet. Jetzt ſpricht der Vertheidiger. { 

(8 N 19095 } r , (D. Re . ? 

Breslau, 11. Mai, Die Geſchwornen haben den Grafen 0 
chenbach des Hochverraths gegen den deutſchen Bund für nichtſchuldig, da⸗ 
gegen mit mehr als 7 Stimmen für ſchuldig erklärt, durch ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu den am 6. Juli 1849 e e der in Stuttgart ta⸗ 
genden Mitglieder der National⸗Verſammlung bei einem Unternehmen mit: 
gewirkt zu haben, welches auf gewaltſame Umwälzung des preußiſchen 
Staats abzielte. Hierin hat ſich jedoch der Gerichtshof für inkompetent 
erklärt, und beſchloſſen, die Sache an das Schwurgericht zu Oppeln zu 


verweiſen, wegen der ie en Angeklagten aber demſelben allein 


die weiteren Schritte zu überlaſſen. 

Breslau, 12. Mai. (Tel. Dep. d. D. Ref.) Heute Vormittag ſind 
mittelſt Eiſenbahn Extrazuges 254 Mann öſterreichiſcher Infanterie vom 
Regimente Baron Haynau nach Tarnow durch Ratibor gegangen, um dar 
ſelbſt nach Abgabe ihrer Sachen beurlaubt zu werden. 3 12 

Poſen, 9. Mai. Die von anderer Seite gemeldete rückgängige Be⸗ 
wegung der ruſſiſchen Truppen von der preußſſchen Grenze, wenigſtens 
längs dem Großherzogthume Poſen, hat Na allerdings Statt gefunden, 
allein nur in ſo fern, als dieſe Truppen nach Lowiez marſchirt find, um 
dort von dem Kaiſer gemustert zu werden. Sicheren Nachrichten zufolge 
ſind bei Lowiez zwei Axmek⸗Corps vereinigt worden, welche die Beſtim⸗ 
müng haben, ſofort nach vor dem Kaiſer abgehaltener Revue gegen die 
preußische Grenze 1 en, und zwar in der Richtung von Peizern und 
Kaliſch, ſo daß wir allein nach dieſer Seite hin ein Greuz⸗Corps von 
dreimal stärkerer Zahl als früher binnen Kurzem zu erwarten haben. Auch 
bei Warſchau ſelbſt werden Uebungen anderer Truppen, die dort concen 
ttirt'ſind, Statt finden. Die ganze ruſſiſche Truppenmacht in Polen, 
welche indeß immer neuen Zuzug aus dem Innern erhält, ſchätzt man be⸗ 
reits über 300,000 Mann (22) "mit einer unüberſehbaren Artillerie, aber 
mit Ausnahme der beiden zuerſt gengunten, bei Lowiez concentrirten Corps 
zu einem ſehr beträchtlichen Theile aus irregulären Regimentern beſtehend, 
die mehr Furcht durch ihre Naubgier, als durch ihre Kriegstüchtigkeit ein⸗ 
flößen; es find bereits alle wilden Volksſtämme Rußlands in dieſer "Ars 
mee vertreten. 8 (Köln. Z.) 
Köln, 9. Mai. Viele rührende Beweiſe von Wohlwollen und Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit haben Ihrer Königl. Hoheit der Frau g e von 
Preußen die Herzen aller Guten unſerer Stadt gewonnen. Bei Ihrer 
jüngſten Anwetenbeit hierſeloſt beſuchte fie verſchiedene Schulen, unterhielt 
ſich auf das huldvollſte mit den Kindern und ermunterte die ärmeren durch 
tröſtende und belehrende Worte. Am Tage vor Ihrer are beſuchte die 
edle Frau das in den Nobert aer Dimenſionen erbaute ſtädtiſche Hoſpi⸗ 
tal, ließ ſich durch die Vorſteherin deſſelben in die Krankenſäle führen und 
wibmete auch hier wieder den verſchiedenen Kranken und Troſtbedürftigen 
die größte Tbeilnahme. „Sie richtete,“ jagt die deutſche Volkshalle, „an 
die Leidenden tröftende und erhebende Worte, näherte ſich den Bettlägeri- 
gen, faßte ſie bei der Hand, ins die Uebel beſchreiben und ſchreckte 
vor keiner Berührung mit leicht Ekel erregenden krankhaften Erſcheinungen 
zurück. In dem Beſtreben, den Unglücklichen ihr Mitgefühl zu bezeugen, 
beſchenkte ſie Einzelne mit Blumen aus einem Strauße, den fie mitgebracht 
hatte. Den Neft des Blumenſtraußes ließ fie der Vorſteherin des Spitals, 
der würdigen Mutter, als Andenken an dieſen Beſuch zurück. In der 
Spitalskirche zur heil. Cäellſe kniete fie zum Gebete nieder. Die Prin⸗ 
zeſſin ließ dem anweſenden Dr. Fiſcher eine beſondere Anerkennung ſeiner 

roßen Verdienſte um das Spital zu Theil werden; auch Herr Dr, Nückel 
fand eine gleiche Anerkennung.“ 3 (D. R.) 

Koblenz, 10. Mai. Man hat nunmehr damit begonnen, die Einbe⸗ 
rufungs⸗Ordres der Landwehrmänner zu vertheilen, namentlich der Caval⸗ 
lerie; ſie lauten jedoch nur auf vierzehntägige Uebung. Darauf werden 


ſich wohl wie Gerüchte von einer Mobilmachung des Sten Armeekorps zu⸗ 


rückführen laſſen. i n 
Düſſeldorf, 10. Mai. Heute Morgens wurde ein feierliches Todten⸗ 
Amt für die vor einem Jabre in der Barrikade Nacht Gefallenen abge- 
halten, bei welcher Gelegenheit die Notabeln der hieſigen e nicht 
ehlten. 5 , din. Z. 
0 — Güßlaff, der chineſiſche Miſſionair, ift bier angekommen und wird 
eine Miſſiong-Predigt halten, um über fein Wirken in China einen näheren 
Bericht abzuſtatten. 3 
Dresden, 8. Mai. Der Forſtſtudent Hugo Bräanlich, welcher 
in zwei Inſtanzen zum Tode verurtheilt war, iſt auf ein Gnadengeſuch 
ſeiner Eltern zu zehn Jahren Landesgefängniß begnadigt und vorgeſtern 
nach Hubertusburg abgeführt worden. 5 (D. A. Z.) 
Kaſſel, 7. Mai. In dieſen Tagen ſoll das hieſige Ober Appella⸗ 
tionsgericht vom Kreisgerichte zu Greifswalde erſucht worden fein, dem 
Miniſter Haſſenpflug die vielbeſprochene Anklage wegen Fälſchung zu 
inſinuiren. Das Ober⸗Appellationsgericht hat die Sache geſeßlicher Vor⸗ 
ſchrift gemäß an den General⸗Staats⸗Prokurgtor zur Verfügung abgege⸗ 
ben. Man iſt nun ſehr begierig, was geſchehen wird. Vielleicht nebmen 
die preußiſchen Bebörden die Gelegenbeit wahr und bewirken die Betzändi⸗ 
ung (während des Congreſſes in Berlin) jetzt ſelbſt. Eine eigenthümliche 
Erscheinung iſt es jeden Falles, daß Jemand in demſelben Lande als 
erſter Miniſter eines verbündeten Staates und in der unmittelbaren Um- 
gebung ſſeines Monarchen erſcheint, in welchem er wegen eines gemeinen 
Verbrechens criminal gerichtlich verfolgt wird. Es iſt in der That kaum 
glaublich, was uns Kurheſſen von jeher zugemuthet worden iſt. Sollte 
9 8 Berlin denn gar nicht fühlen, wie beklagenswerth ſolche Dinge 
ind? f 
Am löten d. Mts. treten die Stände wieder zuſammen. Es 
iſt kaum zweifelhaft, daß ſie alle Geldmittel abermals verſagen werden. 
Dann wird man endlich wohl zur Auflöſung ſchreiten, vielleicht auch zu 
etwas Aergeremz wird Herr Haſſenpflug dann auswärts Unterſtützung für 
ſeine Pläne finden? n ( (Köln. Ztg.) 
München, 10. Mai. Die Kammer der Abgeordneten hat heute den 
Geſetzentwurf, die Bedürfniſſe der Armee betreffend, in Berathung ge⸗ 
nommen. Ein Antrag; vom linken Centrum ausgehend, welchen ſich auch 
Dr. Weiß anſchloß, auf Vertagung des Gegenſtandes, bis die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſion vorgelegt iſt, wurde nach einer heftigen Diskuſſion abge⸗ 
lehnt. In der allgemeinen Debatte hörten wir nichts als: Krieg, Kriegs⸗ 
rüſtung, Selbſtſtändigkeit Baſerns. Abgeordneter Laſſaulx prophezeit, 
daß ein Krieg kommt und daß obne dieſen kein ordentlicher Zuſtand mehr 
herbeſgeſchafft werben kannz Dr. Heine ſieht ſchon zwei Parteien, kaiſer⸗ 
liche und königliche, und meint, nur mit Armeen könne man in die Kriſis 
der Volker entſcheidend hineintreten; der "Minifter- Prafipent ſelbſt will 
Baiern, wenn auch nicht als eine Großmacht, doch als einen tuchtigen 
Bundesgenoſſen geſichert wiſſen. Mitten in dieſe Prophezeiungen und De⸗ 
klarationen ruft Reinhardt: das bateriſche Miniſterium werde doch wohl 
Preußen nicht den Krieg erklären wollen, weil ein preußiſcher Miniſter den 
v. d. Pfordten'ſchen Enkwurf eine Mißgeburt genannt habe? (Heiterkeit. ) 
Das Miniſterium muß heute ſowohl von Seite der liberal⸗konſervativen 
(Dr. Jäger), als auch der demokratiſchen Partei (Fürſt Wallerſtein, 
Kolb), ſolche Vorwürfe bezuglich ſeiner Bundestags Polſtik hören, wie 
wir ſie in dieſem Saale noch nie gehört haben. Wir zweifeln, ob der 
Geſetzentwurf angenommen wird, und ob, wenn er angenommen wird, wir 
ihn noch vor lauter Modifikationen erkennen werden. 181996 
— Der Buchdrucker Deſchler wurde wegen Beleidigung des Königs 
von Preußen zu 48ſtünvigem Arreft verurtheilt, ö wie * 0 
— Das Urtheil gegen Stopfer auf Todesſtrafe iſt vom König be⸗ 
ſtaͤtigt, Dantinger jedoch zu lebenslänglicher Kettenſtrafe ae dag J 
den. a 5 ee l 


Karlsruhe, 8. Mai. Durch die mehrfach in der Feſtung Raſtatt 
vorgekommenen Deſertions⸗Fälle hegte man ſchon längſt den Verdacht, daß 
ſich daſelbſt eine Anzahl Emiſſatre aufhielte, um die Soldaten zur Deſer⸗ 
tion zu verführen und zu verleiten. Lange blieben alle Nachforſchungen 
umſonſt, bis es endlich zwei preußiſchen Pionieren gelungen iſt, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu entlarven. Dieſelben hatten ſich anwerben laſſen und waren, 
um die Leute ganz ſicher zu machen, ſogar bis in den Kahn zur Ueberfahrt 
über den Rhein mit ihnen gegangen; auf dem Waſſer jedoch zwangen ſie 
zur Umkehr nach dem deutſchen Nferz es kam zum Kampf, wobei einer der 
Pioniere einen Dolchſtich durch die Hand bekommen haben, dagegen einer 
der Verführer in Folge der mit dem Faſchinenmeſſer erhaltenen Wunden 
in den Rhein geſtürzt und umgekommen fein ſoll. Die Sache macht viel 
Aufſehen in Raſtatt, und ſollen viele Menſchen dabei eompromittirt, auch 
ſchön eine nicht unbedeutende Anzahl verhaftet fein. & 

— Der preußiſche Geſandte, Herr von Savigny, iſt durch telegra⸗ 
phiſche Depeſche nach Berlin berufen und heute früh bereits dahin abge⸗ 
reiſt. L . (Köln. Z.) 

Mainz, 10. Mai. Wie wir vernehmen, wird eine Mobilmachung 
unſeres heſſiſchen Truppenkörpers vorbereitet. Kein Militair-Dienſtpflichti⸗ 
ger erhält mehr einen Reiſepaß ins Ausland, und die Beurlaubten müſſen 
ſtündlich auf ihre Einberufung gefaßt fein. 

Frankfurt a. M., 10. Mai. Noch geſtern Abend find die Be⸗ 
vollmächtigten von Oeſterreich, Baiern und Sachſen eingetroffen, und ſo 
hat denn, wider alles Erwarten, heute Mittags, nachdem am Vormittag 
noch die Bundes⸗Commiſſion eine Sitzung gehalten, in demſelben Sitzungs⸗ 
ſaale und auf den eben erſt leer gewordenen Stühlen die neue „Plenar⸗ 
Bundes⸗Verſammlung“ Platz nehmen können, beß hend aus dem Grafen 
Thun, als öſterreichiſchem „Präſidial⸗Geſandten,“ General Xyplander für 
Baiern, Herrn von Reinhard fur Würtemberg, Herrn von Zeſchau für 
Sachſen, Herrn Detmold fur Hannover, Herrn von Scherf für Luxem⸗ 
burg und Limburg und Herrn von Holtzendorff für das unvermeidliche 
Heſſen⸗Homburg; alſo 6 Stimmen und der Bruchtheil einer Stimme von 
den 17 Stimmen des engeren, und 24 Stimmen don den 70 Stimmen 
des weiteren Bundes. Daß heute etwas Anderes als der Austauſch der 
Vollmachten vorgenommen worden, iſt nicht bekannt. Das ewig neutrale 
Frankfurt hat übrigens ebenfalls keinen Bevollmächtigten ernannt; eine um 
ſo bewundernswürdigere Standhaftigkeit, als den beiden Bürgermeiſtern 
erſt vorgeſtern Abends, was ihnen noch nie und von keinem unſerer zahl⸗ 


Mecklenburg und Lübeck von großem 


reichen Trurpenkörper geſchehen iſt, von dem öſterreichiſchen Jäger⸗Batall⸗ 


lon ein muſikaliſches Fackelſtändchen gebracht wurde. — Nachſchrift. Noch 
zwei ſehr wichtige Mittheilungen: für Dänemark iſt Herr von Bülow, 
für Kurheſſen Herr von Baumbach zugegen geweſen, und der Kurfürſt 
iſt zu dem beſtimmten Zweck in Berlin, gegen die Bildung der Union 
vor der Ausfuhrung des Frankfurter Werkes zu proteſtiren. (K. 3.) 
Frankfurt, 10. Mai. Wie man hört, hat die erſte Zuſammenkunft 
der Congreß⸗ Bevollmächtigten unter Leitung des EB 1 
Grafen Thun heute Mittags 1 Uhr Statt gefunden. Es ſollen dabei im 
Gauzen zebn deutſche Bundes⸗Staaten durch Bevollmächtigte vertreten 
geweſen ſein, und zwar außer Oeſterreich und den vier Königreichen auch 
Naſſau (2); dann Luxemburg, Heſſen⸗Homburg, Frankfurt und Kurheſſen. 
Wie es ſcheint, beſchränkten ſich die Verhandlungen in dieſer erſten Zu⸗ 
ſammenkunft auf die Auswechslung der Legitimationen und ſonſtige For⸗ 
malitaten, indem man die Vornahme eigentlicher Geſchäfte bis zum Ein⸗ 
treffen weiterer Bevollmächtigten verſchieben will. Auf die Theilnabme 
Heſſen⸗Darmſtadts dürfte für jetzt nicht zu rechnen ſein; gleichwohi glaubt 
man, daß ſpäter ſowohl dieſer als die übrigen Unions⸗Staaten mit Preu⸗ 
ßen an der Spitze, unter einer oder der andern Form ſich am Congreſſe 
betheiligen werden. ; (Köln. Z.) 
Von der Nieder - Elbe, 10. Mai. Sie erlauben mir, wenn ich 
einigen von der Neuen Preußiſchen Zeitung gebrachten Notizen in Betreff 
des Generals von Williſen und unſeres Heeres im Jutereſſe der Wahr- 
heit in Ihrem Blatte entgegentrete. Das genannte Blatt brachte ſchon 


neulich die Nachricht, daß 200,000 Mark Courant — 80,000 Rthlr. für 


Herrn von Willifen deponirt ſeien, im Falle die Verbältniſſe ſich fo geſtal⸗ 
ten, daß derſelbe von unſerem Heere zurückzutreten genöthigt würde. Wir 
können dieſe Nachricht als eine ſolche bezeichnen, die jedes Grundes ent⸗ 
behrt, und nur in den Verdächtigungen der däniſchen Preſſe ihre unlautere 
Quelle hat. Eben fo wenig iſt es wahr, daß unſer Heer durch Anwer⸗ 
bung von ausländiſchen brodloſen Handwerkern ergänzt und verſtarkt wird. 
Es find in unſer Heer außer einigen höheren Offizieren und Bataillons⸗ 
führern faſt gar keine Ausländer in dem letzten Jahre aufgenommen wor⸗ 
den, und werden auch keine aufgenommen, nach einer Verordnung der 
Statthalterſchaft, die ſchon vor längerer Zeit bekannt gemacht iſt. (D. R.) 


Von der Niederelbe, 11. Mai. Der engere Ausſchuß der 
Repräſentanten Angelns, welcher am Zten d. Mts. eine Zuſammenkunft 
1113 hatte, hat beſchloſſen, nachſtehende Erklärung zu veröffent⸗ 
ichen: 

„Angeſehene deutſche Zeitungen legen, wie es ſcheint, der ſogenannten 
ſchleswigſchen Deputation, welche neuerdings in Kopenhagen ſich hat blicken 


laſſen, größere Bedeutung bei, als fie in der That verdient. — Dies und 


der Umſtand, daß der übelberüchtigte Käthner Fritz Bottcher aus Hattlund 
ſich als Mitglied der Deputation erfrecht hat, als Sprecher für die Land⸗ 
ſchaft Angeln aufzutreten, veranlaßt den engeren Ausſchuß der Repräſen⸗ 
tanten Angelns, hierdurch öffentlich daran zu erinnern, daß die Landſchaft 
Angeln, ſüd⸗ wie nordwärts der Demarkationslinie, ſeit dem reichlich acht⸗ 
monatlichen Beſtehen der Gewaltherrſchaft im Herzogthum Schleswig durch 
die That es nachgewieſen hat, daß ſie in der unverbrüchlichen Treue an 
die alleinige legitime Regierung Schleswig⸗Holſteins, die Statthalterſchaft 
in Kiel, niemals wankt,“ unt Mat 223 (. N.) 
Kiel, 12. Mai. Die Reife des Statthalters, Grafen Reventlou⸗ 
Preetz, nach Berlin gerade jetzt während des Fürſten⸗Kongreſſes wird 
mit den Friedens⸗Verhältniſſen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in nahe 
Beziehung gebracht; denn allmälig giebt es jetzt ſehr wenige (einige Pef- 
ſimiſten ausgenommen), die an der friedlichen Ausgleichung der Herzog⸗ 
thümer mit Dänemark zweifeln. Daß die Statthalterſchaft ſchon lange 
den Wunſch hegte, mit Holſtein dem Bündniſſe vom 26. Mai v. J. beizu⸗ 
treten, iſt allgemein bekannt, eben ſo, daß Preußen hierzu die Beiſtimmung 
des rechtmäßigen Landesherrn als unumgänglich nothwendig erklärte. Bei 
der geographiſchen Lage Holſteins und Lauenbucgs wäre der Beitritt für 
die angrenzenden und Mee Unionsſtaaten Hamburg, 
Vortheil. (d. Ref.) 
Apenrade, 8. Mai. Die Gerüchte, daß auf ausdrückliches Verlau⸗ 
gen Rußlands die däniſche Armee nächſtens in das Herzogthum Schleswig 
einrücken werde, gewinnen an Conſiſtenz. (H. C.) 


Oeſterreich. 


Wien, 7. Mai. Herr Bach hat ſich durch die Erzherzogin Sophie 
bewegen laſſen, im Miniſterium zu bleiben. Die Urſachen, welche ihn ver⸗ 
anlaßten, um ſeine Entlaſſung zu bitten, waren rein perſönliche. Er fühlt, 
daß er trotz aller Bemühungen die Gunſt der hohen Ariſtokratje, die in 
Oeſterreich ſchon ihren alten Hochmuth wieder angenommen hat, nicht er⸗ 
langen kann. Es ſoll ihm zu Ohren gekommen ſein, daß im Salon des 
Fürſten Schwarzenberg eine hochgeſtellte Perſon den General Graf Clam⸗ 
Gallas, der gegenwärtig im Miniſterium des Innern arbeitet, mit der 
Frage entgegentrat: Wie lange wirſt Du wohl noch dem Advokaten Bach 
die Stiefel putzen? (Köln. Z.) 

Wien, 10. Mai. Der heutige Lloyd meldet: „Ein außerordentlicher 
Courier iſt in der Nacht vom 8. zum 9. in das Hoflager Sr. Majeſtät 
des Kaiſers nach Graz mit aus Preußen angekommenen Depeſchen geſen⸗ 
det worden. Zur Mittheilung des Haupt⸗Inhalts wurde beim Abgange 
des Couriers zugleich auch der Telegraph benutzt. Dem Vernehmen nach 
9 jene Depeſchen ſehr beruhigende und erfreuliche Nachrichten enthal⸗ 
ten haben.“ f 2 
; Wien, 10. Mai. Im Laufe dieſes Sommers ſoll dem Vernehmen 
nach eine evangeliſche Synode hier ihren Anfang nehmen. In Schleſien 
machen die Bewohner des evangeliſchen Cultus freudig Gebrauch von der 
gewährten Religions- Freiheit. Es werden an den meiſten Gotteshäuſern 
Thürme gebaut und mit Glocken verſehen, was, wie bekannt, früher nicht 
geſchehen durfte. a 

— Die längs der böhmiſchen Grenze cantonirte Armee zählt gegen⸗ 
wärtig 90,000 Mann, und zwar 85,000 Mann Infanterie und 5000 Mann 
Kavallerie mit 120 Kanonen. s 

Wien, 10. Mai. Eine telegraphiſche Depeſche benachrichtigt uns 
heute von den Feierlichkeiten, welchen Se. Maj. der Kaiſer in Gratz bei⸗ 
En haben. Erzherzog Johann fuhr mit ihm durch die erleuchtete 

tadt. 


— In den Peſther Salons der Ariſtokratie eirculirt gegenwärtig 


folgende Erzählung: Die Wittwe des Grafen Louis, Batthyanpi ſoll ſich 
egenwärtig in London befinden und Zutritt in die Gemächer der Königin 
ictoria erhalten haben. Bei der Vorſtellung ſoll die Rede auf das un⸗ 
glückliche Schickſal des erſten ungariſchen Premier gekommen und die arme 
Grafin durch die Erinnerung ſo ergriffen worden fein, daß ſie in Ohn⸗ 
macht fiel und über eine Stunde in gänzlicher Bewußtloſigkeit lag. Wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer dieſer Ohnmacht ſoll nun die Königin zärtlich, faſt 
ſchweſterlich um die Unglückliche bemüht und bekümmert geweſen ſein. 

Wien. Am 24. v. M. iſt es zwiſchen den Cernagorern und Albaneſen 
bei Spuz zu einem ſebr hartnäckigen Confliet gekommen, wobei 2 der erſteren 
und 7 Albaneſen gefallen und beiderſeits mebrere verwundet worden ſind. 
Der Anlaß zu dieſem Kampfe war nicht politiſcher Natur, ſondern ein 
Ausbruch der gewöhnlichen nachbarlichen Reibungen. Der Bladifa von 
Cernagora, welcher der Herſtellung ſeiner Geſundheit wegen in Cattaro 
verweilte, iſt bereits wieder bergeſtellt und hat ſich nach Perzango begeben. 
Der Kreis von Cattaro wie die angränzenden türkiſchen Provinzen ſind 
vollkommen ruhig. ate a 
Schweden und Norwegen. 

Ebhriſtiania, 1. Mai. Die in Schleswig ſtationirten norwegiſchen 
Truppen werden, wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, bis auf Weiteres 
nicht abgelöſt werden. ee L. Z.) 

Schweiz. 


Bern, 6. Mai. Die meiſten Wahlen find bekannt; nur aus den 
entfernteſten Bezirken kennt man das Reſultat noch nicht. Von den 227 
Großräthen, die gewählt werden müſſen, kommen bis jetzt auf die radikale 
Partei 110, auf die konſervative 96, von den noch unbekannten Wahlen 
mögen noch etwa 10 radikal ſein, ſo daß die Stärke der Parteien ſich 
beinahe gleichkommen wird. Die Manner der Regierung ſind beſtürzt, die 
Oppoſition jubelt. Bringt man nun noch in Anſchlag, daß die Konſerva⸗ 
tiven ſehr ausgezeichnete Köpfe in ihrer Mitte haben, wie den geweſenen 
eidgenöſſiſchen Staatsſchreiber von Gonzenbach, Alt⸗Lehnskommiſſär Wyß, 
Bloſch ꝛc., während die Radikalen in Gefahr find, einige geiſtige Kräfte 
zu verlien, ſo wird das Verhältniß für die Regierungspartei noch ungün⸗ 


iger. 
m Geſtern Abend ift eine Depeſche von der Freiburger Regierung ge- 
koumen, welche der hieſigen die Befürchtung ausfpricht, daß leicht Unru⸗ 
hen ausbrechen könnten. Sogleich wurden hier zwei Bataillone aufgebo⸗ 
ten. Ob dieſelben marſchiren, hängt von den heute zu erwartenden Nach⸗ 


richten ab. , 
Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Ein kürzlich von einer wiſſenſchaftlichen und com⸗ 
merciellen Sendung an die Weſtküſte von Afrika zurückgekehrter Ingenieur 
und Naturforſcher, Chriſtophe Colomb, hatte geſtern eine Privat ⸗ Audienz 
bei L. Napoleon, dem er eine Botſchaft des Königs von Dahomey überreichte. 
Der Präſident richtete viele Fragen an ihn über den politiſchen, ſittlichen 
und materiellen Zuſtand dieſer alten franzöſiſchen Colonie, und horchte mit 
ſichtbarem Intereſſe den ins Einzelne gehenden Mittheilungen des Reiſen⸗ 
den. Er ſchien ſehr geneigt, das Proteetorat Frankreichs in dieſem Theile 
von Africa, der faſt unmittelbar unſeren Niederlaſſungen an der weſtlichen 
Küſte ſich anſchließt und ſehr nützlich werden kaun, wenn die Herſtellung 
einer Verbindung zu Lande mit Algerien ſich bewirken läßt, wieder ins 
Leben zu rufen. — Der Generalrath für Ackerbau, Fabriken und Handel be- 
ſchloß geſtern auf den Vorſchlag der Regierung, daß binnen 6 Jahren der 
Zoll auf Kaffee der franzöfiiihen Colonieen von 60 auf 45, und auf 
amerikaniſchen Kaffee, der in franzöſiſchen Schiffen eingeführt wird, von 
95 auf 60 Fr. herabgeſetzt werden ſoll. Ferner ward nach intereſſanten 
Debatten beſchloſſen, daß Cichorien, die gegenwärtig, ſelbſt wenn ver⸗ 
faͤlſcht, haufig als Erſatzmittel des Kaffee's gebraucht werden, künftig einer 
Steuer von 25 Fr. für 100 Kilogramme unterliegen ſollen. Sr 

— Der „Conſtitutionnel“ erzählt folgende artige Anecdote: Am Mon- 
tage ſtand Nachmittags eine vierſpännige Equipage nahe am Eintrachts⸗ 
platze, am Eingange der elyſäiſchen Felder. Die Ausſtattung war höchſt 
elegant; die Jokey's trugen Mützen und Jacken von reichem Sammet, die 
Bedienten waren prächtig gekleidet; nur die Beſitzer der Prachtcaroffe 
waren abweſend. Bald ſammelte ſich eine Menge Neugierige um den 
Wagen. Einige ſprachen laut ihre Bewunderung aus, während andere 
minder wohlmeinend riefen: „Seht die Ariſto's; es iſt ein Hohn auf das 
Elend des Volkes. Niemand hat ein Recht auf Ueberfluß, ſo lange noch 
Jemand das Nothwendige fehlt (bekanntlich Worte E. Sue's).« Die 
Jockey's blieben völlig gleichmüthig bei dieſen Ausfällen und dieſe Kälte 
aͤrgerte ihre Dränger noch mehr, fo daß endlich die Vorderſten ſich per⸗ 
ſönlich an die Dienerſchaft wandten und fragten: „Wem gehört Ihr an? 
Wie beißt der Ariſto, dem dieſe Equipage gehört?“ Mit größter Kalt⸗ 
blütigkeit und Geiſtesgegenwart antwortete einer der Bedienten: „Sie 
gehört Herrn E. Sue.“ Ein allgemeines Gelächter der Umſtehenden be⸗ 
ſtrafte jetzt die zudringlichen Frager, die ſich kleinlaut davon ſchlichen. Die 
Equipage ſoll übrigens nicht Herrn Sue, ſondern der bekannten Lola Mon⸗ 
tez gehören. 5 6 8 127 s 
5 er Nach dem „Bulletin de Paris“ herrſcht zwar unter den unteren 
Klaſſen der Pariſer Bevölkerung und namentlich unter den Arbeitern ein 
ziemlich hoher Grad von Aufregung, die ſich durch lebhafte Geſpräche in 
den Schenken ac, kundgiebt; bis jetzt aber ſcheint die Maſſe des Volkes 
keineswegs geneigt, den Aufreizungen mancher Häupter der demagogiſchen 
Geſellſchaften ſo weit Folge zu geben, daß man ernſte Beſorgniſſe für die 
öffenen Ruhe zu hegen berechtigt wäre. 


1 


— Nach dem „Corſaire“ würde Hr. Dupin in Folge eines Schreibens 
von Mols und anderen einflußreichen Mitgliedern der Majorität ſofort 
zurückkehren, um bei der Berathung des Wahlgeſetzes den Vorſitz zu führen. 
Demſelben Blatte zufolge haben Thiers, Broglie und Vatimes nil ſich zur 
Niederlegung ihrer Stellen als Repräſentanten verpflichtet, falls der Ent⸗ 


wurf für die Wahlgeſetz⸗Reform verworfen oder auch nur geſchwächt wer⸗ 


den ſollte. — Lamartine ſagt in der neueſten Nummer des „Conſeiller du 

euple“: „Die Wahl des 28. April iſt nicht die Meinung von Paris, fie 
iſt ſeine Rache. Frankreich iſt vor Allem Opposition.“ — Die ſocisliſti⸗ 
ſche „Eſtafette“ ſagt: „Trotz der Ruhe der Pariſer Bevölkerung und 


ihrer weiſen Haltung verdoppelt das Miniſterium ſeine Vorſichtsmaßregeln, 


als ob es ſich um eine nahe Gefahr handelte. Die bieſige Beſatzung ſoll 


um mehrere Regimenter, worunter ein Jäger⸗Regiment zu Pferde, verftärkt 


worden ſein. Das neue, aus Soldaten der Infanterie Regimenter gebil⸗ 
dete Bataillon mobiler Gensd'armerie wurde, nachdem es zu Vincennes 
ſeine Waffen geholt hatte, in ſeine Kaſerne eingeführt, und zwei Regi⸗ 
menter, welche abgehen ſollten, blieben auf höheren Befehl noch hier. Die 
Kaſerne der Militairſchule iſt fo überfüllt, daß eine Menge Soldaten, 
z. B. jene vom 25. Linien - Regiment, in den Verbindungsgängen ſchlafen 
müſſen.“ — Nach demſelben Blatte dauern die Verfolgungen gegen die 
Journal⸗Verkäufer fort; geſtern Abend wurden viele derſelben auf den 
Straßen verhaftet und nach der Polizei⸗Präfektur gebracht. 

— Der „Moniteur“ meldet heute eine Anzahl Ernennungen und Be⸗ 
förderungen in der Ehrenlegion; ſie betreffen ſämmtlich penſionirte Dfft- 


ziere, Unterofftziere und Soldaten. 


Lyon, 7. Mai. Geſtern ward hier das Leichenbegängniß eines thätigen 
Mitgliedes der Sorialiften- Partei abgehalten. Eine Maſſe feiner Meinungsge⸗ 
noſſen, aber kein Geiſtlicher folgte dem Leichenwagen. Zu St. Juſt wurde der 
Zug ſo tobend und drohend, daß der Poſten an der Kaſerne unter die Waffen 
trat, worauf die Soldaten gröblich beſchimpft wurden. Auf dem Kirchhofe kam 
es zwiſchen Mitgliedern des Zuges zum Handgemenge, und als die Leiche ins 
Grab gelegt war, erfolgte ein ernſter Kampf, in deſſen Mitte eine Art Leichenrede 
geſprochen ward. Noch nie wurde der Kirchhof ſo ſchmählich entweiht. Viele 
der Beſſergeſinnten aus dem Zuge eilten entrüſtet heim, die übrigen gingen in 
die Wirthshäuſer oder unterhielten ſich mit Inſultirung friedlich Vorbeigehender. 
5 nicht die Polizei eingeſchritten, ſo hätten noch weit ärgere Exzeſſe ſtatt ge⸗ 
unden. 


Italien. N 

Nom, 30. April. Wenn Mißbräuche und Seeten⸗Zerriſſenheiten die 
Haupturſachen der ſeit 60 Jahren oft gerügten religtöſen Indifferenz und 
des daraus entſtehenden Unglaubens ſind, welcher der chriſtlichen Religion 
und mit ihr der Geſellſchaft ſelbſt mit Verderben und Untergang droht, 
ſo wird man mit Theilnahme auf Männer hinblicken, die es ſich zum Le⸗ 
beuszwecke machen, ſolchen Uebeln entgegenzuarbeiten. Einen ſolchen fin- 
deu wir in einem engliſchen Geiſtlichen, Dr. Townsend, Kanonikus des 
Doms zu Durham, einem religiöſen, gewiſſenhaften und dabei höchſt tole⸗ 
ranten Chriſten, welcher, ergriffen von dieſem beklagenswerthen Zuſtande, 
und ſchon ſeit mehreren Jahren auf die Mittel ſinnend, demſelben eine 
Abhülfe zu finden, den Entſchluß gefaßt hat, einen Beiſtand zur Erreichung 
feines. Zweckes bei dem Papſt Pius IX. ſelbſt zu ſuchen. Er kam alſo 
nach Rom. Verſehen mit einem Empfehlungsſchreiben an Se. Heiligkeit 
vom Erzbiſchof von Paris, dem er ſein Vorhaben eröffnet hatte, erbat er 
ſich gleich nach feiner, Ankunft eine Privat- Audienz beim Papſte, durch 
Vermittelung des Monſignor Maeſtro di Camera, dem er zugleich die Ur⸗ 
ſache ſeines Hierſeins mittheilte, aus welcher er übrigens gegen Niemand 
ein Geheimniß gemacht hat. Der heilige Vater ertheilte ihm die erbetene 
Audienz, wo Dr. Townsend das Empfehlungsſchreiben des franzöſiſchen 
Kirchenfürſten nebſt einer in engliſcher und italieniſcher Sprache abgefaßten 
Petition überreichte, in welcher er den immer ſich mehrenden Abfall vom 
Glauben in allen chriſtlichen Confeſſionen beklagt, das gemeine Intereſſe 
aller chriſtlichen Kirchen, einem ſo großen Uebel zu ſteuern, ſowohl als den 
Vortheil für die geſammte Chriſtenheit hervorhebt, eine Einigung aller 
Gläubigen in einer einzigen Kirche bewirken zu können, und den Papſt be⸗ 
ſchwört? in feiner doppelten Eigenſchaft als weltlicher Fürſt und kirchliches 
Oberhaupt, alle chriſtlichen Regierungen aufzufordern, geiſtliche oder welt⸗ 
liche Abgeordnete zu einem vom Papſt ſelbſt zu präſidirenden Concilium 
zu ſenden, wo alle Differenzen, welche die chriſtlichen Confeſſionen ent⸗ 
zweien, mit Ruhe, Aufrichtigkeit und Toleranz von Neuem zu beſprechen 
wären, auf daß der chriſtlichen Kirche ihre primitive Einbeit wieder werden 
möchte, die allein dem Chriſtenthum Kraft zum Kampf gegen den Unglau⸗ 
ben verleihen könne. Pius IX. empfing den Dr. Townsend mit Herzlich⸗ 
keit und Wärme, nahm fein Geſuch mit Wohlgefallen an, verſprach daſ⸗ 
ſelbe ſorgſam zu prüfen und mit aller Aufmerkſamkeit zu erwägen, und 
entließ darauf Herrn Townsend, der ganz entzückt über des Papſtes güfie 
ges und offenes Weſen war. Letzten Freitag, den 26ſten, fand dieſe Au- 
dienz ſtatt, und vorgeſtern den 27ſten ſchon erhielt Herr Townsend durch 
einen römiſchen Biſchof, begleitet von dem Direktor des Collegium Bri⸗ 
tannieum, Dr. Grant, eine Botſchaft des h. Vaters, in welcher feinen 
wahrhaft chriſtlichen und löblichen Abſichten Dank und Beifall gezollt, und 
er zu einer zweiten Zuſammenkunft mit Sr. Heiligkeit eingeladen wird. 
Da aber Dr. Townsend im Begriff iſt, auf kurze Zeit nach Neapel zu 


reiſen, ſo hat er vom Papſt die Erlaubniß erbeten und erhalten, bis zu 


ſeiner nahen Rückkehr dieſe zweite Audienz zu verſchieben, auf welche er 
nun für ſeinen ſchönen Zweck die beſten Hoffnungen baut. 3. 

Turin, 5. Mai. Geſtern wurde hier der Erzbiſchof Franzoni feſtge⸗ 
nommen und auf die Citadelle gebracht, wo er mit aller Schonung de⸗ 
handelt wird. Die Opinione verſichert, daß dieſer Gewaltſtreich der Re⸗ 
gierung mit Befriedigung vernommen wurde. Die radikalen Journale be⸗ 
ſprechen das Verhalten dieſes Kirchenfürſten mit großer Erbitterung und 
ziehen Parallelen zwiſchen ihm und dem Erzbiſchofe von Köln, die nicht zu 
ſeinen Gunſten ausfallen. ö 

Großbritannien. 0 

London, 10. Mai. Der Hof wird ſich nächſtens wieder nach der 
Inſel Wight begeben, wo ihre Majeſtat die Königin und Prinz Albert 
mit ihrer Familie bis um die Mitte Juni's zu verweilen gedenken. Nach 
der Rückkehr von dort wird Ihre Majeſtät noch eine Reihe von Cercles 
und Bällen im Buckingham-⸗Palaſt geben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 14. Mai. In der Nacht vom Sonntag zum Montag ge⸗ 
riethen auf dem Rödenberg zwei Schloſſer⸗ und zwei Schuhmachergeſellen 
in Wortwechſel, der in eine Schlägerei ausartete, wobei ſich der eine der 
Schuhmacher eines Meſſers bediente, und damit die beiden Schloſſer der⸗ 
Na der e daß dem einen die abgebrochene Spitze des Meſſers im 

opfe ſtecken geblieben iſt; beide wurden nach dem hieſigen Krankenhauſe 
gebracht, wo ſie gefährlich verwundet darniederliegen. ’ 

— In derſelben Nacht (nach 11 Uhr) ſtürzte ein Matroſe von dem 
Schwediſchen Schiffe Juno in die Oder; ein anderer, welcher ihm nach⸗ 
ſprang, um ſeine Rettung zu bewirken, wurde jedoch von dem erſteren in 
der Todesangſt dergeſtalt umklammert, daß die Rettung unmöglich war und 
Beide (wovon der eine Vater von fünf Kindern) ertranken. 5 
— Am Sonntage kam ein jähriges Madchen vom Lande auf die 
Lange Brücke gelaufen und ſtürzte ſich in's Waſſer. Es wurde längere 
Zeit nach ihr geſucht. 8 312870155 

— Die Corvette „Amazone“ iſt im hieſigen Hafen eingelaufen. 
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Einpaſſirte Fremde. 


Den 11. Mai. 
he: Henſel aus Berlin; 


Hotel de Ruſſie. U 
„d. Kneſebeck aus Neuvorpom⸗ 


Frau Oberſt-⸗Lieut. 
mern, 

Drei Kronen. Kaufleute Wiener a. Poſen, Schmidt 
aus Kopenhagen; Oekonom Schallehn aus Selchow; 
Lieutenant Schneider aus Wehrsfelde; Kandidat 
Gerrmann aus Liebenwerderz Gutsbeſitzer Humbert 
aus 160 0 
artwigs Hote 

“ leute Fublmann aus Berlin, 
lau, Müller aus Magdeburg. 

Hotel du Nord. Apotheker Kleidchen aus Nadmerz 
Kaufleute . Muhamet-Effendi aus Kon⸗ 
ſtantinopel, Pritzbour aus Paris, Jonas, W. 
Lange aus Berlin, Brabant aus Vierſen, Wanders 
aus Crefeld, Majoratsherr v. Ockel, v. Waters aus 
London; Auditeur Kleinwort aus Hamburg. 

Deng Haus. Kaufleute Groner aus Hrankfurt 

„Petterſen aus Poſen, Duhmel, Cyrus, Gro⸗ 
1010 Gebrude aus Berlin. 
Den 12. Mai. 

Hotel de Pruſſe. Gutsbeſißer v. Borcke aus Gie⸗ 
ſenbrügge; Lieutenant v. Schmidt aus Treptow; 
Kaufleute Andreas aus Magdeburg, ‚Coop aus 
Berlin, Wagner aus Nürnberg. 

Hotel de Rüſſie. Kaufmann Staude aus Stral⸗ 
fund; Schiffsbaumeiſter Wilcken aus Riebnitz. 

Drei Kronen. Reg.-Rath Hencke aus Marienwer⸗ 
der; Kaufleute Roſenthal aus Berlin, Fricke a. Of⸗ 
fenbach, Benas aus Poſen. 

Hotel du Nord. Kaufleute Michaelſen, Salomon, 
Bangemann, Löwenthal, Samſon aus Berlin, Hei⸗ 
ſchen aus Düren, Hircks aus Hull. 

Hotel de Petersbourg. Frau Hauptmännin Eiche 
ſtädt, Partikulier Rhenſius, Kaufleute Liedke, Wit⸗ 
holz, Born aus Swinemünde, Clauder aus London; 
Gutsbeſitzer Graf v. Bernsdorff aus Lüneburg; Be⸗ 
amter Scholling aus Berlin; Kammerherr Freiherr 
v. Schleyer aus Deſſau. 


Madame Schienemeyer, Kauf⸗ 
Reinmann aus Breg- 


Bekanntmachung. 
Wir ſind jetzt mit der Anfertigung der 
Gemeindewähler-Liſten nach Maßgabe der 
Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. SR 
befchäftigt, und wenn wir gleich ein erheb- 
liches Material dazu in unfern Steuer-] werben in Eideipngen 2 Gib 20 Shale a ml Material dazu in unſern Steuer- 


und ſonſtigen Regiſtern finden, ſo haben 
wir dennoch, um einen möglichſt vollſtän⸗ 
digen und richtigen Erfolg zu erzielen, 
Veranlaſſung getroffen, daß jedem Haus⸗ 
beſitzer eine den angeregten Gegenſtand 
betreffende Liſte zur Ausfüllung Seitens 
der betheiligten Hausbewohner zugeſtellt 
werde. f 

Die Liſten werden binnen 8 Tagen, 
vom Tage der Zuſtellung ab, wieder ab- 
geholt werden. Die Ausfüllung der 1 iten 
und 13ten Colonne fällt weg. Was die 
gte Colonne anbelangt, ſo würde es uns 
ſehr wünſchenswerth ſein, wenn Seitens 
der in die Liſte eingetragenen Perſonen 


eine gewiſſenhafte Selbſteinſchätzung er⸗ 


Stettin, den 10. Mai 1850. 
Der Magiſtrat. 


folgte. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die auf dem hieſigen Stadtfelde belegene, in dem 
Gemeinheitstheilungsplan der Stadt Cöslin mit No, 
158 bezeichnete Abfindung für die halben Hufen No, 
102, 139 und 145 des Hppothekenbuches, dem Eigen- 
thümier Chriſtian Haeger gehörig, nebſt den darauf er⸗ 
richteten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie mit 
dem vorhandenen Inventarium, zuſammen auf 7024 
Thlr. 15 fgr. 3 pf. unterm sten Februar d. J. ge« 
richtlich abgeſchätzt, ſollen 

den 30ſten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Hypothekenſchein und Verkaufs bedintzungen ſind in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Cöslin, den Aten März 1850. 


Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung.“ 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 


Am 30. Mai d. J., des Vormittags 


10 Uhr, 
werden in Eichelhagen 2 Kühe, 20 Schafe, 2 Haupt 


Jungvieh, im Wege der Exekution durch den Exekutor 
Moldt in öffentlicher Auktion gegen gleiche Bezahlung 
verkauft, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Pyritz, den 20ſten April 1850. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Ver 'äufe beweglicher Sachen. 


Trockenes geſundes buchen Klobenholz, 
pro Klafter 6 Thlr. 25 gr. frei vor die 


Thür geliefert, ſowie trockenes ſichten und buchen 
Tnüppelholz, ferner eine Parthie zurückgelegte eichene 
Eiſenbahnſchwellen, ſich beſonders zu Zaunpfoſten eig⸗ 


nend, billigſt bei 
G. L. B. Schultz, 
Oberwiek, Fürſtenſtraße No. 1. 


Ver met hungen. 


DD Beutlerſtraße No. 98 ER 
iſt der Laden nebſt a zu vermietben. 


Anzeigen Veriniiehten Juhalts. 


Am 7ten Mai c. erklärten wir uns vor dem hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Gericht mittelſt Vertrages, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes für jetzt und immer 
auszuſchließen, 

Johann Schüttenberg, 
Amalie Shütienderg, geb. Spes. 


Keine Wanzen mehr! 


Dies klingt unglaublich, aber man muß ſich von der 
Sache überzeugen, und dann wird man ſtaunen. Ich 
bin nemlich im Beſitz eines Mittels wider die Wan⸗ 
zen, wodurch es mir möglich iſt, dieſes läſtige unbe⸗ 
hagliche Ungeziefer nicht allein aus den Bettſtellen, 
ſondern auch ebenfalls aus allen Möbeln und Wänden, 
ohne Giftſubſtanzen anzuwenden und ohne die Wände 
zu beſchmutzen, zu vertilgen. Ferner empfehle ich mich 
zur gründlichen Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwa⸗ 
ben, Motten, Ameiſen, ſowie jeder Gattung von Un⸗ 
geziefer. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe bei 
Kaufmann Hrn. Kutſcher, Breiteſtraße No. 390, 
A abgeben. 


©. Buggenhagen, 


Kammerjäger aus Berlin. 


Provinzielles. 


Neuſtettin. Der hier aus der Unterſuchungshaft entwichene Viehhändler 
Krüger war durch das hieſige Kreisgericht durch Erkenntniß vom 8. Februar we⸗ 
gen betrüglicher Unterſchlagüng zu einer Geldbuße von 830 Thlrn. oder 2½jäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Dies Erkenntniß iſt vom Appellhof in 
Cöslin am 12. April beſtätigt und der Steckbrief gegen den ze. Krüger erneuert 
worden. 

— In der hieſigen Landarmenanſtalt befanden ſich Ausgangs 1848: 128 Per⸗ 
ſonen. Im Laufe des vor. J. wurden 134 entlaſſen und 139 eingeliefert, fo daß 
Ende 1849 133 (107 Männer und 26 Weiber) vorhanden waren. Die tägliche 
Durchſchnittszahl der in der Anſtalt 1849 geweſenen Perſonen iſt alſo 129. Von 
dieſen waren krank oder arbeitsunfähig 21 und 19 Kinder und 1 Kriminalgefan- 
gener, Von den übrigen 88 arbeiteten 64 das volle, 17 das halbe und 7 das 
viertel Penſum und verdienten in den feſtſtehenden 305 Arbeitstagen 4529 Thlr. 
13 ſgr. 9 pf. Davon kamen in Abzug 1910 Thlr. 28 fgr. 5 pf. (für Material 
und Arbeitsgeräth und als Ueberverdienſt der Gefangenen), es blieben alſo der 
Anſtalt als Antheil 2628 Thlr. 15 ſgr. 4 pf. Die Speiſung der 102 Gefunden 
koſtete das Jahr hindurch 1422 Thlr. 11 ſgr. 7 pf. (macht pro Kopf täglich 
1 fgr.). Die Bekleidung für 92 Männer koſtete 716 Thlr. 7ſgr. 4 pf. (pro Kopf 
7 Thlr. 23 fgr. 8 pf.), für 18 Weiber 85 Thlr. 14 ſgr. A pf. (pro Kopf 4 Thlr. 
21 for. 4 pf.) Alle übrigen Koſten (Gehälter, Penſtonen, Heizung, Erleuchtung, 
Transport ꝛc.) betrugen 5219 Thlr. 19 far. g pf., ſämmtliche Unterhaltungs- und 
Berwaltungstoften 8660 Thlr. 1 fgr. 2 pf. Der Staat mußte alſo im vor. J. 
5431 Thlr. 15 fgr. 10 pf. zuſchießen. . 


VBermiſchtes. 


Berlin. In der Nacht zum Freitag iſt von einigen Gefangenen der biefigen 
Stadtvoigtei wieder ein Ausbruch verfucht worden. Der wegen, Dieb- 
ſtahls und einer früher glücklich ausgeführten Flucht zu einer 40jährigen 


fun wen e Pro vinzie ll... Jußthansgrafe verurteilte Strafgefangene Rieß gab die erſte Veranlafr ee Rietz gab die erfte Veranlaf- 
fung dazu. Es iſt dies derſelbe, der früher ein Geſtändniß über eine 
große Anzahl e Diebſtähle, die durch ihn in Gemeinſchaft mit 
anderen berüchtigten Verbrechern verübt worden waren, lediglich deshalb 
ablegte, um nach irgend einer anderen Strafanſtalt als Spandau abgeführt 
zu werden. Seine Abfübrung nach dem letzteren Orte ſollte am Freitag 
erfolgen und um derſelben zu entgehen, machte er noch dieſen letzten ver⸗ 
zweifelten Verſuch. Bei der äußerſten Gefährlichkeit dieſes Menſchen, dem 
keine Bande zu feſt und keine Mauern zu ſtark zu ſein ſcheinen, und der noch 
ganz kürzlich in Gemeinſchaft mit Blücher, Seidel ꝛc den Ausbruch ver⸗ 
ſucht hatte, war er in die ſchwerſten Ketten förmlich eingeſchmiedet worden 
und dennoch war es ihm gelungen, ſich derſelben theilweiſe zu entledigen 
und ein Loch in die Mauer und den Ofen ſeiner Zelle einzugraben. Zwei 
andere ebenfalls zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilte Verbrecher waren 
ihm dabei behülflich. Das Unternehmen wurde glücklicherweiſe noch zur 
rechten Zeit entdeckt und vereitelt. Als er in Folge deſſen nach einer 
andern Zelle gebracht werden ſollte, leiſtete er ſo verzweifelten Widerſtand, 
daß Wachtmannſchaften herbeigeholt werden mußten, die ihn nach ge⸗ 
ſchehener Ueberwältigung forttrugen. Ebenſo widerſpenſtig zeigte er ſich 
bei ſeiner am Freitag Morgen en Abführung. Er ließ ſich durchaus 
nicht einkleiden und mußte, nachdem er an Händen und Füßen er 
worden, ebenfalls getragen werden. Dabei wiederholte er die ſchon früher 
von ihm ausgeſtoßene Drohung, daß, wenn man ihn nach Spandau bringe, 
ein Mord geſchehe. Bei der Perſonlichkeit dieſes Menſchen wird man am 
Orte 3 Beſtimmung Urſache haben, ſeine Drohung zu Br 
r. J.) 

— Wir haben in einer frühern Nummer des vprtbeilbaften a 

handels gedacht, welchen ein Landsmann in Californien gemacht hat. Der 


glückliche Spekulant iſt der Schiffer Folzerland, Capitain des Schiffes 
„Auguſte“ von bier, von dem uns zwei Briefe aus San Franzſseb in 
Californien au den hieſigen Correſpondent⸗Rheder vorliegen, die wenn fie 
auch nicht eben weſentlich Neues über die dortigen Zuftänte enthalten, 
doch zur Beſtätigung des ſchon anderweitig Gehören und Geleſenen 
dienen und in unſeren Kreiſen jedenfalls ſchon deshalb von Intereſſe find, 
weil fie von einem Landsmann und Mitbürger berrühren, der, vielleicht 
der erſte Neuvorpemmer, mit eigenen Augen daß wunderbare Goldland 
Pleben hat, wohin er von Valparaiſo eine Ladung Gerſte zu bringen hatte. 
er erſte Brief iſt datirt „San Franzisco, den 29. Dezember 1849.“ 
„Nach einer Reiſe von 62 Tagen bin ich hier am 27. d. M. glücklich 
eingetroffen, aber bis jetzt noch nicht am Löſchplatze, da hier eine ſolche 
Unmaſſe von Schiffen liegt, daß an ein raſches Expediren nicht zu denken 
iſt. An Fracht werde ich ungefähr 6500 Dollars machen, wenn meine 
Leute nicht fortlaufen, bevor die Ladung gelöfcht if. Sonſt würde das 
Arbeitslohn etwas hoch werden, da ein Arbeiter täglich 5 Dollars (1 Dollar 
= 1 Thlr. 11 Sgr., alſo beinahe 7 Thlr.) erhält. Es liegen hier Schiffe 
bereits Monate lang ohne Beſatzung und können aus dieſem Grunde nicht 
fortkommen. Ihnen eine Beſchreibung von dem hieſigen Leben und Treiben 


zu geben, iſt unmöglich, da Sie ſie für unglaublich halten müßten. Von den 


Preiſen der Nahrungsmittel am Lande will ich Ihnen nur einige un⸗ 
bedeutende Gegenſtände nennen. Für ein Huhn zahlt man 3 Dollars und 
in einer Reſtauration für ein Ei oder eine Taſſe Kaffee 1 Dollar. Sie 
werden hieraus ungefähr ſchließen können, was der Lebensunterhalt hier 
koſten muß. Da es bereits faſt immer regnet und in den Goldminen nicht 
zu arbeiten iſt, ſo treibt ſich hier viel Volk umher, und ohne geladene 
F und einen Dolch in der Taſche wird das Land nicht betreten.“ 

as der Schreiber befürchtete, trat ein: die Matroſen entliefen. In dem 
daß er nur noch die 


zweiten Briefe vom 28. Januar 1850 theilt er mit, | 
Der Zimmers 


beiden Steuerleute und den Kajütenjungen an Bord habe. 
mann habe ſich den Fuß gebrochen und liege im Hospital“ „Die Rechnung 
wird ziemlichagroß werden, ich fürchte indeß nicht, daß dieſe vom Schiffe 
bezahlt werden muß, da das Unglück nur in Folge der hier herrſchenden 
zügelloſen Unordnung entſtanden iſt; der Matroſe iſt bier Herr und an 
Gerechtigkeit iſt nicht zu denken; ſie ſagen und thun, was ſie wollen. Eut⸗ 
laufen find. am 14. der Koch und die 5 Matroſen. Sollte Einer dieſer 
Kunden vor mir nach Haufe kommen und ſich bei Ihnen melden, fo laſſen 
Sie ihn einſtecken. f . i 
Ich liege hier jetzt noch mit der vollen Ladung. Meine Löſchtage 
waren zwar am 25. d. M. abgelaufen, ich habe aber mit dem Empfänger 
einen Kontrakt abgeſchloſſen, noch einen Monat mit der vollen Ladung zu 
liegen, unter der Bedingung, daß meine hierher gemachte Fracht mir for 
gleich ausgezahlt werde, und ann für den Monat Liegezeit 900 Dollars, 
welches nach dem jetzigen Courſe 1225 Thlr. Pr. C. macht. 
Anfangs März hört der Regen auf, und die An Deal begin⸗ 
nen dann ihr Glück zu verſuchen. Man rechnet die Zahl derſelben gegen⸗ 


wärtig auf etwas über 200,0 Mann, doch kommen faſt täglich neue hinzu. 


Wie ich aber von vielen erfahrenen Männern gehört habe, iſt ein großer 
Theil derſelben Airs en e de i 
einem anderen Orte, denn fie. finden den Sommer nicht fo viel, daß ſie 


den Winter hier zubringen können, und zurück können fie auch nicht kom⸗ 


men, weil es ihnen auch dazu an Mitteln gebricht. Da bleibt ihnen denn 
nichts weiter übrig, als den Winter hindurch im Buſche unter bloßem 
Himmel und von geſchoſſenem Wild, welches in Ueberfluß vorhanden iſt, 
zu leben; bei⸗Kälte und anhaltendem Regen gewitz ein trauriges Loos ge⸗ 
gen die glänzenden Ausſichten, welche fie’ fich vorgeſpiegelt haben. Durch 
gute Speculgtionen machen jedoch Viele ihr Glück, da der Ort vollge⸗ 
pfropft von Menſchen iſt und faſt alle Gegenſtände, mit Ausnahme von 
Luxusartikeln, übermäßig hoch bezahlt werden. Ich ſelbſt habe einige 
glückliche kleine Speculatſonen gemacht. Unter anderem habe ich 4000 Eier, 
welche mir, in Kalk und Sand eingepackt, 50 Dollars koſteten, für 700 
Dole ern,, 

Die Stadt für ſich ſieht von der Waſſerſeite ziemlich gut aus; ſie iſt 
etwa halb ſo eee Stralſund“) und ungefähr der vierte Theil der Häu- 
ſer ie eee een gebaut. Alle Häuſer ohne Ausnahme be⸗ 
ſtehen aus fahr leichtem Holz und find auswendig mit „ezoͤlligen Brettern 
verkleidet. Sie werden hier, 3 Stockwerke hoch, in 8 bis 10 Tagen fer- 
tig gebaut und ſind ſehr geſchmackvoll. Die Straßen aber ſind um ſo viel 


ſchlechter, denn ohne Stiefel bis aus Knie kann man nicht wagen ans Land 


zu gehen, und mitunter reichen ſolche kaum aus, um durch den Moraſt zu 
kommen. Viele der hieſigen Einwohner wohnen auch auf den Abhängen 
der Berge unter Zelten, wo ſie der Näſſe des Bodens und dem 
ausgeſetzt ſind. Dadurch entſtehen denn allerlei Krankheiten, an welchen 


auch viele ſterben.“ So weit unſer Landsmann, von dem in nächſter Zeit 


ein drittes Schreiben aus San Franziseco erwartet wird. f ir 
| ‚ad (. V.⸗Bl. f. N.⸗V. u. R.) 


4) Bekanntlich hat eine heftige Feuersbrunſt vor wenigen Monaten einen 
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großen Theil von San Franzisco in Aſche gelegt, und es liegt vielleicht 


darin der Grund, daß die Stadt, welche nach den letzten Nachrichten 50 
bis 55,000, Einwohner zählte, unſerem Schreiber von ſo geringem Um⸗ 
fange erſchienen iſt. Phi n 7 113 
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Getreide ⸗ Berichte. : 
N Stettin, 13 Mai: TERN | 
Weizen, in loco 53—54%, Thlr. bezahlt ö . 
Roggen, pro Juni -Juli 27 ¼ Thlte, pro Sepibr — Okibr,. 28 ö — 29 
Thlr. bezay ;; > Yan 0 
Gerne, iu loco für kleine 18 Thlr bez. 5 
Hafer, 1718 Thlr. ö 
Erbſen, 28.38 Thlr.“ 5 
Leimdlzrin loco 10% Thlr. excl, Fuß, pro Mai 10%, Thle inel, Faß bez. 
See 19 05 12 Thlr. BOMBEN: 806 fi eure 
Spiritus, roher, in loco 24,9%: ohne Faß, 28% % mit Fa ro 
Juni — Juli. 25% % bez 6 Fr 8 
Zink, ſchleſ., in loco 4%, Thlr, pr. Ctr. bez. ; 
gn Berlin 19 Mai £ 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weihen nach 
50—54 Thlr. f d 


ER 


Qualität 


27 Br. 


8 
6 


bis Septbr. 5 Thlr. Br., 14% G. 


wohl ſchlimmer daran, wie an irgend 


Barometer in parifer Knien 13 


Roggen, in loco 27 — 28 Thlr., pro Frühjahr 27 u. 27½ Thlr. bez. 
7 1 27 G., pro Mai Juni 27¼ Thlr. Br., 27 G., 2210 Jun 
27½¼, Tblr bes u. Br, 27 C pre Juli -Auguſt 27%, Thlr. Br., 27%: bez., 
und pro Sept. — Hftbt, 28%, Thlt. Pr., 28 ½ bez. u. G. 1 N 
Gerte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 17-19 Thlr. 


95 , id deo na Juliet 7 — 18 SH f 17 0 
1 A N 5 0 ro Nuß a (it Thlt., ſchwimmend für 50pfünd. 
51 fan ERWARTE 5 2 55 a 3 Thlr. 

xeindl, in loco 11½ Thlr. Br., pro Mai 11¼ lr. Br., pro Mai 
e 1880 di 2 ik ie e 
5 übel, in loco 12 Thlr., pro Mai 11½ u. 12 Thlr. bez., 12% Br. 
12 G pro Mai— Juni It Thlr. Br. u. G., pro Juni Juli 10% EI Br., 
10% G, pro Julie August 10% Thlr. Br. % G., pro Auguſt—Septbr. 10%, 
lib, Br. % G pro Septbr. — Oktbr. 10% u. / Thlr. bez, 10% Br., ½ 
„ n 
Spiritus, in loco ohne Faß 14", Thlr. verk, mit Faß pro Mai und 
pro Mai — Juni 14% Thlr. Br., 14 G., pro Juni Juli 14 95 Thlr Br.; 14 
ber u. G, pro Juli—Auguſt 14%, Thlr. Br., 14% bez u. G., und pre Aug. 
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